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Einleitung 

 

Der Jahresbericht soll einen Überblick über die Personalstruktur und die geleistete Arbeit 

2009 im Jugend- und Kulturzentrum Alzey geben. Weiter zeigt die Statistik (13.) die Besu-

cherströme in den verschiedenen Bereichen auf. 

 

Neben der personellen Situation werden noch folgende Schwerpunktthemen aufgegrif-

fen und erläutert: 

 

- Offene Jugend-, Kinder- und Mädchenarbeit 

- Sonderveranstaltungen 

- Ferienspiele und Zirkusprojekt 

- Fortbildungsmaßnahmen 

- Spenden an das JuKu 

 

 

1. Personelle Situation 

 

Im JuKu waren 2009 zwei hauptamtliche Kräfte (eine Vollzeitstelle, Herr Baumgärtner, und 

eine Teilzeitstelle mit 25 Stunden wöchentlich, Frau Streuber), sowie eine Putzfrau (Frau 

Reinhard) beschäftigt. 

 

Zusätzlich ist Herr Murat Sözer als geringfügig Beschäftigter im JuKu mit einer Monatsar-

beitszeit von 36 Stunden tätig. Er verrichtete Hausmeistertätigkeiten, wurde aber hauptsäch-

lich im Offenen Treff eingesetzt. Aufgrund seiner Beschäftigung verzichteten wir auf einen 

Zivildienstleistenden. 

Im Februar 2009 wurde die zweite Zivistelle in eine Praktikantenstelle umgewandelt. Diese ist 

zur  Zeit mit Frau Natalie Wagner besetzt, die 2007 ihr Anerkennungsjahr als Erzieherin bei 

uns absolvierte. Da sie die Abläufe im Haus, sowie einen  Großteil unserer Besucher kennt, ist 

sie eine große Hilfe für unsere tägliche Arbeit. Sie wird im Offenen Treff, sowie bei Sonder-

veranstaltungen eingesetzt. 
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Im Laufe der letzten beiden Jahre hat sich immer mehr herauskristallisiert, dass es immer 

schwerer wird, Zivildienstleistende zu finden, die Interesse an der Arbeit in einem Jugend-

zentrum haben. Einige waren somit während ihrer neunmonatigen Dienstzeit eher eine Belas-

tung als eine Entlastung für die Mitarbeiter, aber auch für die Besucher des Hauses. Unser 

Dank geht an die Verwaltung, die die Umwandlung der Stelle so schnell ermöglicht hat. 

 

2. Der Offene Treff im JuKu 

 

2.1 Besucherstruktur im Offenen Treff  

 

Der Offene Treff wird von Kinder, Jugendlichen und Heranwachsenden im Alter von 11 bis 

ca. 25 Jahren besucht.  

 

Die größte Gruppe unseres Klientels bilden die 14 – 18jährigen. Sie sind auch die Hauptziel-

gruppe für die Angebote, die im JuKu erbracht werden. Ältere Besucher nutzen das Haus eher 

sporadisch, sie nehmen das JuKu als Treffpunkt für weitere Aktionen wie z.B. Kino und zum 

Besuch der Einrichtung wahr. 

 

Momentaufnahme Offener Treff 

 

 

Der Grund dafür dürfte darin zu sehen sein, dass die meisten 18jährigen im Besitz eines Füh-

rerscheines sind und so auch Angebote außerhalb Alzeys wahrnehmen können. Dieser Trend 

setzte sich die letzten Jahre verstärkt durch, da ein Großteil unserer jugendlichen Besucher 
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einen Ausbildungsplatz haben oder auch in einem festen Beruf arbeiten und  Auto und Füh-

rerschein besitzen.  

In den letzten Jahren ist das Bildungsniveau der Jugendlichen stark gestiegen. Waren Anfang 

2000 noch überwiegend Hauptschüler und Schüler der Volkerschule unsere Hauptklientel, so 

sind jetzt über zwei Drittel auf weiterführenden Schulen, um die mittlere Reife, das Fachabi-

tur oder das Abitur (Abendschule) zu machen. 

Verstärkt wird das Haus von Schülern der umliegenden Gymnasien als Anlaufstelle für Son-

derveranstaltungen genutzt, wodurch sich die Besucherstruktur im Ganzen komplett geändert 

hat. Durch Angebote wie Konzerte usw. kann jetzt festgestellt werden, dass das Haus zu fast 

50 % von deutschen Jugendlichen und Heranwachsenden als Freizeiteinrichtung genutzt wird. 

 

      

 

Die Besucher des Offenen Treffs sind überwiegend ausländischer Herkunft und männlich, 

verstärkt rücken aber auch deutsche Jugendliche ab 13 Jahre nach, die das Haus entweder 

durch den Kindertreff, den Mädchentreff, die Ferienspiele oder durch Mundpropaganda ken-

nengelernt haben. 
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Grillen im Offenen Treff 

2009 schwankte die Zahl der weiblichen Besucher sehr stark. Die Mädchen im Alter zwischen 

12 und 17 Jahren haben ihren festen Platz im JuKu noch nicht gefunden. Die einzelnen Cli-

quen  „testen“ die Einrichtung noch für sich aus. Dagegen ist die Anzahl weiblicher Betreuer 

bei den Ehrenamtlichen bei fast 90% festzulegen.   

 

Als besonders erwähnenswert sehen wir die Tatsache an, dass das JuKu auch weiterhin zu 

einem Treffpunkt russlanddeutscher Jugendlicher geworden ist. Sie stellten auch in 2009 ein 

Viertel unseres Klientels dar. 

 

 

2.1.1 Rahmenbedingungen, „Verhaltensregeln“ im Offenen Treff 

 

Das JuKu als multikultureller Treffpunkt der verschiedensten Kulturen und Religionen sieht 

sich auch als Vermittler zwischen den unterschiedlichen ethnischen Gruppen. Dass dies nicht 

immer reibungslos geschieht, liegt auf der Hand.  

 

Neben den Bestimmungen des Jugendschutzgesetzes, die für uns als öffentliche Einrichtung 

bindend sind, gibt es im JuKu keine Hausordnung, die schriftlich darstellt, wie man sich im 

Haus und auf dem Gelände zu verhalten hat. 

 

Durch den prophylaktischen Arbeitsansatz des Teams, so früh einzugreifen, dass möglichst 

nichts geschieht, haben sich über die letzten Jahre aber verschiedene mündlichen Absprachen 

manifestiert. Die wichtigsten sollen genannt werden: 
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�  Den anderen so respektieren, wie er ist. 

�  Keine Beleidigungen, keine Gewalt. 

�  Hinweise auf soziale Umgangsformen. 

�  Keine mutwilligen Sachbeschädigungen. 

 

Diese Werte werden nun von „Generation zu Generation“ weitergegeben. Bezeichnenderwei-

se achtet ein Großteil der Besucher darauf, dass sich auch jeder daran hält. Bei Verstößen 

droht Hausverbot, welches vom Team ausgesprochen wird. Auch 2009 mussten wir kein 

Hausverbot aussprechen. 

 

 

2.2 Angebote im Offenen Treff 

 

Einer der Schwerpunkte der Arbeit im Offenen Treff lag in der Hilfe in Einzelfällen. Wir be-

rieten die Jugendlichen bei persönlichen Problemen und vermittelten sie bei Bedarf weiter an 

andere Stellen. Priorität hatte auch die Hilfe bei der Lehrstellen- und Berufssuche. 

 

Viele unserer Besucher sahen und sehen das JuKu mit seinen Mitarbeiter/innen als Familien-

ersatz an und sind somit der Einrichtung sehr eng verbunden. Dies zeigte sich im Besonderen 

bei der regen Teilnahme an Renovierungsaktionen, bei der freiwilligen Hilfe im Offenen Treff 

und bei Veranstaltungen.  

 

Auch die Mädchenarbeit ist ein fester Bestandteil der Arbeit mit Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen. Dies bedeutet neben den regelmäßigen Angeboten nur für Mädchen auch Be-

treuung im Offenen Treff. 

Hier werden Rückzugsmöglichkeiten geschaffen, sowie Durchsetzung und Behauptung von 

Mädcheninteressen von JuKu- Mitarbeitern/innen unterstützt. 

 

Im ersten Halbjahr 2009 hatten wir bis zur Sommerpause wieder eine hohe Besucherzahl, 

bedingt durch ein festes „Stammpublikum“, aber auch neue Jugendliche entdeckten das JuKu  

für sich, vor allem junge russische Aussiedler (12 – 14 Jahrem).  

Ein weiterer Grund ist der Proberaum für Bands im Keller, sowie die Integrative Hausaufga-

benhilfe für Migrantenkinder und deren Mütter. 
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Auch nach den Ferien bis hin zur Winterpause hielt sich die Besucherzahl auf hohem Niveau. 

Dies hing u.a. mit dem sehr gut ausgestattenden Kraftraum im Keller zusammen sowie mit 

der großen Anzahl junger Besucher, die das Haus für sich entdeckten. 

 

Durch die versetzten Arbeitszeiten der Mitarbeiter ist nun gewährleistet, dass im JuKu mitt-

wochs bis freitags auch vormittags ein Ansprechpartner für Interessenten erreichbar ist. Güns-

tig wirkten sich diese Zeiten auf die Kontakte zur Verwaltung und zu anderen Institutionen 

wie auch auf die Gremienarbeit aus.  

 

Nach diesem groben Überblick werden nun die Angebote des Offenen Treffs im Einzelnen 

beschrieben: 

  

2.2.1 Das Wochenprogramm im JuKu 
 

Montag 
15.00- 17.00 Uhr  Hantel – Training 
14.30- 16.30 Uhr  Integrative Hausaufgabenhilfe 
15.00- 17.00 Uhr   Einzelfallhilfe 
17.00- 21.00 Uhr  Offener Treff 
17.00- 21.00 Uhr  Internet- Cafe 
 

Dienstag 
15.00- 17.00 Uhr   Einzelfallhilfe 
14.30- 16.30 Uhr  Integrative Hausaufgabenhilfe 
17.00- 21.00 Uhr  Offener Treff 
17.00- 21.00 Uhr  Internet- Cafe 

 
Mittwoch 

15.00- 17.00 Uhr  Break- Dance und Hantel Training 
14.30 –16.30 Uhr  Kindertreff 
15.00- 17.00 Uhr  Bewerbungstraining/Einzelfallhilfe 
17.00- 21.00 Uhr  Sonderveranstaltungen 

 
Donnerstag  

15.00- 17.00 Uhr               Hantel- Training 
14.30- 16.30 Uhr  Integrative Hausaufgabenhilfe 
15.00- 17.00 Uhr               Einzelfallhilfe 
17.00- 21.00 Uhr               Offener Treff 
17.00- 21.00 Uhr               Internet- Cafe 
 

Freitag 
10.00- 13.00 Uhr  Sonderveranstaltungen 
14.00- 16.30 Uhr  Offener Mädchentreff 
16.30- 18.00 Uhr  Einzelfallhilfe für Mädchen 
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2.2.2 Die Fußballgruppe 

 

Die Fußballgruppe wurde trotz großer Nachfrage auch 2009 aufgrund von Personalmangel 

nicht angeboten.  

 

2.2.3 Foto-/Videogruppe 

 

Aus diesem Angebot ist eine selbständige Gruppe entstanden, die sich auf das Bearbeiten von 

Bildern am Computer spezialisiert hat. Durch die vom Lions Club Alzey gestiftete Digitalka-

mera und den neuen Computer ist das Erstellen und Bearbeiten von qualitativ hochwertigen 

Bildern möglich geworden. An dieser Stelle soll auch Herr Carsten Selak erwähnt werden, der 

mit der Gruppe die Bilder für die Internetseite fotografiert und bearbeitet. 

 

2.2.4 Bewerbungs- oder Lerntraining 

 

Das Thema Ausbildung und Beruf nimmt zunehmend einen immer stärkeren Raum in der 

Arbeit im Offenen Treff ein, worauf wir mit dem o.g. Angebot reagierten. 

 

Das Training wurde auch 2009 sehr stark beansprucht, wodurch wir uns veranlasst sahen, 

einmal pro Woche eine feste Zeit anzubieten.  

 

Lebenslauf „Training“    
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Das Helfen bei Bewerbungsanschreiben, Lebensläufen und das Verhalten und Auftreten bei 

Vorstellungsgesprächen standen hier im Vordergrund. Aber auch Nachhilfe in verschiedenen 

Schulfächern wurde nachgefragt und angeboten. 

 

Oft standen auch Gespräche über Vorgesetzte, Lehrherren, Meister oder Mitarbeiter im Be-

trieb zur Debatte, weil einzelne Teilnehmer hier Probleme hatten.  

 

Als Erfolg dieser intensiveren Betreuung ist zu werten, dass viele unserer Besucher einer Ar-

beit nachgehen oder in Ausbildung sind. Durch diese außerfamiliäre Unterstützung und eigen-

ständige Orientierung haben einige den Kreislauf der Sozialhilfe durchbrochen. 

 

 

2.2.5 Die Kochgruppe im Jugendtreff 

 
Das Angebot fand 2009 unregelmäßig Freitagsvormittags statt und soll 2010 wieder einen 

festen Platz im Programm haben. Durch das gemeinsame Vorbereiten und Zubereiten der 

Speisen entstand ein starkes Gemeinschaftsgefühl, das gruppenstabilisierend wirkte. 

 
 

2.2.6 Das Internet-Cafe 

 

Das Internet-Cafe nehmen unsere Besucher nach wie vor mit großer Freude und viel Interesse 

an.  

 

Durch eine Einweisung konnten auch „Internet-Unerfahrene“ relativ schnell an das Medium 

herangeführt werden und so selbständig im Netz surfen. Hauptsächlich chatten die Jugendli-

che oder lesen Berichte über ihre Stars, das Internet wird aber von ihnen auch als Informati-

onsquelle für die Hausaufgaben genutzt.  

 

Weiter werden die Computer, wie in Punkt 2.2.3 erwähnt, zur Bearbeitung von Ton- und 

Bildmaterial verwendet.  

 

Die vergangenen Jahre haben gezeigt, dass Computer und Zugänge zum Internet, wie auch in 

der Fachliteratur beschrieben, ein unbedingtes Muss in der Jugendarbeit sind. Ohne dieses 
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Angebot bekämen z.B. sozial Schwache nur in der Schule eingeschränkt die Möglichkeit, 

dieses Medium kennenzulernen. 

 

 

3. Der Offene Kindertreff im JuKu  

 

 
 

Der Kindertreff  wird ab  September 2009 durch unseren Praktikanten Marko Frenger wieder 

angeboten. 

Im Kindertreff werden offene Spielmöglichkeiten sowie kreative und gruppenpädagogische 

Spieleinheiten angeboten. Die Kinder finden hier einen stressfreien Raum vor, wo sie unge- 

zwungen soziale Kontakte zu anderen Kindern und Betreuern knüpfen können. 

    

Weiter dient uns der Kindertreff zum “Fitmachen“ von künftigen Ferienspiele – Betreuern 

wie auch als Austauschbörse zwischen JuKu und Eltern. 

Dieses für unser Image sehr wichtiges Angebot, kann nur durchgeführt werden, wenn genug 

Personal oder ein/e Praktikant/in, dem/der  wir es zutrauen eine Gruppe zu leiten, vorhanden 

ist. Im Kindertreff sind momentan sechs ehrenamtliche Helfer/innen  im wöchentlichen 

Wechsel eingesetzt, so dass jeweils zwei Betreuer/innen bei der Durchführung des Angebotes 

mitwriken. 
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4. Der Offene Mädchentreff 

 

Der Mädchentreff wird von der hauptamtlichen Pädagogin des JuKu angeboten und  

unterstützt von zwei ehrenamtlichen Betreuerinnen.  

Der Treff, bei dem das JuKu ausschließlich für Mädchen geöffnet ist, ermöglicht den Mäd-

chen, in geschlechtshomogener Gruppe eigene Fähigkeiten zu entdecken und zu entwickeln, 

wie auch eigene Grenzen auszuloten. 

Hauptziele dieses Treffs sind die Förderung sozialer Kompetenz, solidarisches Handeln  und 

Aufzeigen fairer Konfliktlösungen. 

 

 

Den Mädchentreff besuchten Mädchen im Alter von 9- 16 Jahren. Im ersten Halbjahr 2009 

nahmen ausschließlich deutsche Mädchen dieses Angebot an.   

Im zweiten Halbjahr 2009 erweiterte  sich die Gruppe durch Teilnehmerinnen der Ferienspie-

le und  der integrativen Hausaufgabenhilfe, wodurch auch Mädchen mit Migrationshinter-

grund regelmäßige Besucherinnen wurden. 

Neben den üblichen Angeboten des „JuKu“ (Billard, Kickern und Tanzen) fanden Angebote 

statt im kreativen (Basteln und Gestalten), handwerklichen (Ytong-Bearbeiten, Umgang mit 

Werkzeugen etc.) und medienpädagogischen Bereich (Video- Clips erstellen etc) statt. 



 15

4.1 Mädchenaktionstage 

  

Das JuKu veranstaltet in den Oster- bzw. Herbstferien einen Mädchenaktionstag- nicht nur für 

die bestehende Mädchengruppe, sondern auch für Interessierte aus Alzey und Umgebung. 

Diese Angebote bieten die Möglichkeit, in entspannter Atmosphäre handwerkliche,  

medienpädagogische, künstlerische oder gesundheitliche Themen zu entdecken und praktisch  

auszuprobieren. 

Die Aktivität in kleinen Gruppen unter Anleitung fachspezifischer Referentinnen lässt die  

Mädchen neue Fertigkeiten ausprobieren, auch rollen-untypische Erfahrungen machen. 

Sie können ihre persönliche Ausdrucksform finden und darstellen, bzw. praktische Tipps und 

Anregungen erhalten ( z. B. Entspannungsmöglichkeiten bei Schulstress u.v.a.m.). 

2009 gab es in den Osterferien einen Künstlertag mit Anregungen  im malerischen Bereich 

und in den Herbstferien einen  Entspannungstag. 
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4.2. Einzelfallhilfe für Mädchen 

 

Im Anschluss an den Mädchentreff steht die JuKu- Pädagogin für Einzelgespräche den  Mäd-

chen zur Verfügung. 

Die Mädchen und jungen Frauen können bei Problemen in Schule, Familie oder Freizeit ihre 

Sorgen besprechen. 

Gemeinsam wird eine Lösungsstrategie entwickelt, die neben der Unterstützung durch das 

JuKu auch die Weiterleitung an andere Träger der Jugendhilfe in Alzey oder Umgebung be-

deuten kann. 

Auch 2009 wurde dieses Angebot mehrfach in Anspruch genommen, u.a. von einer Mutter 

wegen Mobbingproblemen ihrer Tochter in der Schule. Diese Problematik wurde gemeinsam 

mit anderen Einrichtungen der Jugendhilfe gelöst. 
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5. Weitere offene Angebote 

 

5.1 Integrative Hausaufgabenhilfe für Migrantenkinder und deren Mütter 

 

Seit Januar 2008 findet im JuKu  dreimal in der Woche eine Hausaufgabenhilfe für Migran-

tenkinder und deren Mütter statt. Die Kinder befinden sich im Grundschulalter. 

Im Vordergrund steht bei diesem Angebot der Integrationsgedanke für die Mütter, die zu-

sammen mit ihren Kindern Hausaufgaben machen und somit der deutschen Sprache, als auch 

unserer Kultur nähergebracht werden. Der zweite wichtige Aspekt ist das intensive Betreuen 

der Kinder bei schulischen Problemen. Ihre oftmals schlechten Leistungen in der Schule sind 

meist auf reine Verständigungsschwierigkeiten zurückzuführen.  

Kinder, die  anfangs  noch im Vierer – Fünfer Notenbereich lagen und versetzungsgefährdet 

waren, liegen heute in den meisten Fächern auf zwei bis drei. Außerdem gehen zwei Mädchen 

nun in die Orientierungsstufe der Realschule. 

Geleitet wird die Hausaufgabenhilfe von Frau Christin Schäfer, die diese Tätigkeit ehrenamt-

lich verrichtet.  Über das ganze Jahr hinweg betrachtet erzielt sie mit ihrem Angebot beachtli-

che Erfolge in Form von bedeutend besseren Schulleistungen der Kinder, sowie die sich stän-

dig weiterentwickelnden Sprachkenntnisse der Mütter. 

Seitens des Juku stellen wir die Honorarkräfte, in der Regel zwei Personen pro Einheit. 

Auf unserer Homepage ist die Konzeption für dieses spezielle Angebot zu finden.  

 

 

5.2 Breakdance-Gruppe 

 

Die Breakdance – Gruppe ist nach wie vor eine feste Institution im JuKu. Die Jugendlichen 

konnten während des Offenen Treffs den großen Raum nutzen, um diese Tanzübungen einzu-

üben. Diese wurden im Offenen Treff mit Interesse verfolgt und bei Vorführungen von ein-

studierten Formationen mit Beifall bedacht. 

 

Die Gruppe trat aber auch öfters bei öffentlichen Veranstaltungen in Alzey und Umgebung 

auf. Aufgrund ihres guten Rufes kamen sogar Jugendliche aus Worms oder 

Kirchheimbolanden nach Alzey, um mit ihnen zu breaken.  
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Auch „Nachwuchs“ stellte sich im Herbst ein, als ehemalige Ferienspiele-Kinder regelmäßig 

zum Tanzen ins JuKu kamen. 

 

5.3 Kraftraum  

 

 

 

 

Der Kraftraum, der mit Jugendlichen im Jahr 1999 errichtet wurde, erfreute sich immer noch 

großen Interesses. Besucher, die älter als 15 Jahre sind, können hier trainieren.  

Während des Offenen Treffs fand sich eine immer größer werdende Gruppe Jugendlicher im 

Keller ein, um regelmäßig unter Anleitung ihr Fitnesstraining wahrzunehmen 

Der Kraftraum wurde auch von erwachsenen Besuchern ( meist Aussiedler) genutzt, die ei-

gentlich nicht mehr zum festen Klientel unserer Einrichtung gehören.  

Für den Raum gelten feste Regeln, die die Nutzer im Vorfeld durch ihre Unterschrift anerken-

nen müssen. Erfolgt ein Verstoß gegen diese Regeln, wird ein Verbot für den Raum ausge-

sprochen.  
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Zu erwähnen ist noch, dass unsere Besucher äußerst pfleglich mit den Gewichten und Geräten 

umgehen. Da immer noch viel Putz von der Decke rieselte, konnten Jugendliche  in mehrwö-

chiger Arbeit unter Anleitung von Murat Sözer eine Verkleidung der Decke und Wände 

schaffen, was  den Hantel-Raum sauber und damit noch ansprechender macht. 
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5.4 Proberaum für Alzeyer Bands 

 

Mit dem Ziel, das Juku für alle Alzeyer Jugendlichen interessant zu machen, gaben wir auf 

Anfrage den vorderen, abgegrenzten Teil des Kellers als Proberaum frei. Zurzeit proben zwei 

Bands an zwei verschiedenen Abenden (Dienstag und Donnerstag) und eine Band mittwoch 

nachmittags. Unsere „täglichen“ Besucher arrangierten sich sehr schnell mit den Musikern, 

wodurch wieder ein Meilenstein in unserer Arbeit gesetzt wurde. Es ist nicht üblich, dass Ju-

gendliche aus der Hip–Hop Szene mit Jugendlichen aus der Punk- bzw. Independent-Szene zu 

recht kommen. 

 

 

6. Sonderveranstaltungen im JuKu 

 

Neben den Offenen Angeboten führten wir 2009 wieder eine Reihe von Sonderveranstaltun-

gen durch, um andere Personengruppen anzusprechen und ihnen das Haus zu öffnen. 

 

6.1 Renovierungsaktionen 

 

In den Herbstferien wurde der Billardraum frisch angelegt. Farblich aufgefrischt ist er zu ei-

nem beliebten und stark genutzten Gruppenraum geworden. Weiter wurde wieder ein Teil der 

Hauswand neu gestrichen und dadurch diverse Schmierereien entfernt. Hier muss betont wer-
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den, dass die Graffitis und Schmierereien nicht von unseren Besuchern stammten, sondern der 

sogenannten „Autonomen Szene“ zugeordnet werden müssen. Strafanträge wurden gestellt. 

 

Im Januar, sowie in den Herbstferien wurden verschiedene Teile des Erdgeschosses durch 

junge  Graffiti – Künstler neu angelegt. Die Sprayer stammten von den beiden umliegenden 

Gymnasien.  

Nach wie vor erweist es sich als sinnvoll, unser Klientel in die Gestaltung des Hauses mit 

einzubeziehen. Schmierereien oder Sachbeschädigungen gibt es aus diesem Grund so gut wie 

gar nicht mehr. Weiter wird das Image des JuKu in der Bevölkerung aufgewertet. 

 

Zusammen mit den Jugendlichen versuchen wir auch weiter das Gelände um das JuKu schön 

zu gestalten.  

 

6.2 Turniere 

 

Bei den Besuchern besonders beliebt sind die Turniere gegen andere Einrichtungen. Regel-

mäßige Kicker-, Dart- und Billardturniere gehören aus diesem Grund zu den festen Pro-

grammpunkten. 

 

 

Dabei gibt es immer ein Auswärtsspiel in der jeweiligen Einrichtung und ein Heimspiel im 

JuKu. Leider gehen uns bald die Gegner aus, weil die Teilnehmer des JuKu in der Regel er-

folgreich sind.  
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6.3 JuKu strictly live 

 

 

Durch diese Veranstaltungen hat sich das JuKu einen guten Ruf als Live-Bühne in Alzey ver-

schafft. Die Konzerte waren wieder sehr gut besucht. Gespielt werden alle Musikrichtungen 

von Hip Hop bis Death Metal. 

 

Wir führen diese medienwirksamen Konzerte auch durch, um neue Besucher für das Haus zu 

gewinnen. Der Großteil der Fans der härteren Gangart sind Schüler der umliegenden Schulen, 

aber auch Auswärtige (z.B. Bad Kreuznacher) finden den Weg in das JuKu. Sie fühlen sich 

nach eigener Aussage im JuKu sehr wohl und sind überrascht, dass hier so „coole“ Veranstal-

tungen durchgeführt werden.  Insgesamt fanden 2009 fünf Konzerte statt. 

 

Es liegen schon wieder viele Anfragen von lokalen Bands für 2010 vor, die ihr Können unter 

Beweis stellen wollen. 
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7. Schulung ehrenamtlicher HelferInnen 

 

Ein weiterer Schwerpunkt unserer Arbeit ist die Schulung von ehrenamtlichen Helfern. Sie 

werden für die Durchführung des Mädchentreffs und des Kindertreffs benötigt, hauptsächlich 

aber als Betreuer bzw. Betreuerinnen für die Ferienspiele. 

 

 
 
Die Suche nach Betreuern für die Ferienspiele und das Zirkusprojekt beginnt schon am Jah-

resanfang und muss bis Ende März abgeschlossen sein, da in der Regel im März/April das 

erste Treffen stattfindet. Die meisten Betreuer kommen von den umliegenden Schulen und 

sind oft über mehrere Jahre dabei.  

 

In den Treffen lernen die Betreuer verschiedene pädagogische Grundlagen kennen, können 

ihre handwerklichen Fähigkeiten (Batiken, Basteln von Gipsmasken usw.) üben und werden 

in die Lage versetzt, im Zweier-, bzw. Dreierteam einen Wochenplan und Materiallisten zu 

erstellen. Weiter werden sie über rechtliche Fragen, wie z.B. die Aufsichtspflicht, informiert 

und in Erster- Hilfe geschult. 

 

Beendet werden die Treffen mit einer Nachbereitung im September, um das Geschehene noch 

einmal reflektieren zu können. Es folgt das Programm 2009 für die Schulung der 
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ehernamtlichen HelferInnen, die bei den Ferienspielen und dem Zirkusprojekt Kinder von 6-

12 Jahren betreuen: 

 

Vorbereitungstreffen und Wochenendseminar 2009 
 
 
 
1. Treffen Mittwoch,  11. März  
 
17.30 Uhr – 18.15 Uhr Vorstellungsrunde 
18.15 Uhr -  19.00 Uhr  Informationsrunde zu organisatorischen Grundlagen 
19.00 Uhr – 19.15 Uhr Pause 
19.15 Uhr – 20.30 Uhr Informationsrunde über inhaltliche Grundlagen 
 
 
2. Treffen Mittwoch, 22. April 
 
17.30 Uhr – 19.00 Uhr Inhaltliche Füllung des Mottos ( Konkretisierung der Ideen-

sammlung vom WE- Seminar) 
19.00 Uhr – 19.15 Uhr Pause 
19.15 Uhr – 20.30 Uhr Erklärung und einbeziehen der Rahmenbedingungen in die Pla-

nung der Ferienspiele 
 
3. Treffen  Freitag, 13. Mai  
 
17.30 Uhr – 19.00 Uhr Teambildung 
19.00 Uhr – 19.15 Uhr Pause 
19.15 Uhr – 20.30 Uhr Planung erster Tag in den einzelnen Teams 
 
4. Treffen Mittwoch, 04. Juni 
 
17.30 Uhr – 19.00 Uhr Pädagogische Grundlagen der Gruppenarbeit 
19.00 Uhr – 19.15 Uhr Pause 
19.15 Uhr – 20.30 Uhr Rollenspiele (Bewältigen von Konfliktsituationen) 
 
5. Treffen Mittwoch, 24. Juni 
 
17.30 Uhr – 19.00 Uhr „Aufsichtspflicht“ und rechtliche Aspekte der Betreuung 
19.00 Uhr – 19.15 Uhr Pause 
19.15 Uhr – 20.30 Uhr Erstellen der Wochenpläne in den einzelnen Teams 
 
 
6.. Treffen  Mittwoch, 08. Juli 
 
17.30 Uhr – 19.00 Uhr Material richten 
19.00 Uhr – 19.15 Uhr Pause 
19.15 Uhr – 20.30 Uhr Elternabend 
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7. Treffen Freitag, 10. Juli 
 
17.30 Uhr – 19.00 Uhr Material richten 
19.00 Uhr – 19.15 Uhr Pause 
19.15 Uhr – 20.30 Uhr Material richten, Vorbereitung der Eröffnung der Feriespiele 
 
 
8. Treffen Mittwoch, 09. September 
 
18. 00 Uhr – 21.00 Uhr Nachbereitungstreffen, Reflexion mit Abstand 
 
 

 
Vorbereitungswochenende des Alzeyer Jugend- und Kulturzentrums für  Ferienspiele- 
Betreuer/innen vom 27. – 29. März 
 
Freitag,  27. März 
 
17.00 – 18.30 Uhr  Einführung in das Seminar – Organisatorisch und inhaltlich       
18.30 – 21.30 Uhr  Kennenlern- Methoden und –Spiele:„Landkarten“- Methode, 

„Schnur“- Methode / Ja- Nein – Methode ,Stuhlkreisspiele,                                  
            ( P. Baumgärtner/ E. Streuber) 

 
Samstag, 28. März 
 
10.00 - 10.15 Uhr Warming Up: Fallschirmspiele  
10.15 – 10.30 Uhr    Einstieg in das Thema „Märchen“ als das diesjährige                Ferien-

spiele- Thema 
10.30 - 11.30 Uhr     Kleingruppenarbeit: Brainstorming zum Thema                
11.30 – 13.00 Uhr     Plenum: Vorstellen der Gruppenergebnisse 

Auswertung, Zuordnung und Zusammenfassung der Nennungen , Bil-
dung von Überbegriffen (P. Baumgärtner / E. Streuber ) 

15.00- 19.00 Uhr    Planspiel „Neue Märchen“ 
Umsetzung und Darstellung von bekannten und erfundenen zum Thema 
Märchen (Baumgärtner/ Streuber) 

20.00-21.00 Uhr    Aufführung und Darstellung des Mittags erarbeiteten  
21.00-22.30 Uhr  Interaktionsspiele und Vertrauensspiele: Schoßsitzen, Knotenspiel, 

Burgspiel, Atomspiel, Waschanlage, Körpertransport (Fluss  oder 
Schlucht überqueren)“, Vertrauenskreis    (Baumgärtner/ Streuber) 

    
Sonntag, 29. März 
 
09.00- 12.00 Uhr      Warming Up: Fallschirmspiele   

Auswertung / Reflexion des Vortags 
Kleingruppenarbeit: Umsetzbarkeit auf die Arbeit mit Kindern sowie 
Ideensammlung für weitere Aktivitäten zum Thema „Märchen“ 
Plenum: Sortierern und Zuordnung der Gruppenergebnisse 
( P. Baumgärtner/ E. Streuber )  

12.00 – 13.00 Uhr    Seminar- Kritik 
Reflexion des Wochenendes 



 26

Weitere Vorgehensweise / Planung der nächsten Betreuer-Treffen                              
( P. Baumgärtner/ E. Streuber) 

 
 

8. Ferienspiele 2009 

 

 

 

8.1 Ferienspiele rund um das JuKu 

 

Die Ferienspiele 2009 standen unter dem Motto 

 

„Das JuKu, das lädt Groß und Klein in` s Land der 1000 Märchen ein“ 

 

An den ersten beiden Wochen der Ferienspiele der Stadt Alzey vom 13. – 24 Juli nahmen 150 

Kinder ( 30 Anmeldungen mehr als in den Vorjahren ) im Alter von 6-12 Jahren teil. Die ins-

gesamt 11 festen Kindergruppen wurden von je zwei Betreuer/innen geleitet (bei der Mittags-

betreuung sind es drei Betreuer/innen). 

 

In diesem Jahr gab es drei Gruppen mit insgesamt 36 Kindern, die auch Mittagessen in der 

Volkerschule einnahmen. 

 

Zu thematischen, pädagogischen und rechtlichen Inhalten fanden für die 28 Betreuer/innen 

acht Vorbereitungstreffen a`3 Stunden und ein Wochenendseminar statt. 

 

Pädagogische Vorbereitung, Organisation, Materialbestellung und Einkäufe wurden von den 

hauptamtlichen Mitarbeiter/innen getätigt. 
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8.2 Zum Verlauf der Ferienspiele 

 

 

Die zwei hauptamtlichen Mitarbeiter betreuten die ehrenamtlichen Betreuer/innen intensiv in 

so genannten „Mini- Teams“. Diese trafen sich in der Mittagspause, um die Gruppenaktivitä-

ten oder pädagogischen Fragestellungen zu besprechen und Sonderaktionen wie Abendpro-

gramm, Abschlussfest etc., zu planen und vorzubereiten. 

 

Nach Ende der Gruppenzeiten trafen sich abends alle Betreuer/innen und hauptamtlichen 

Fachkräfte im „Gesamt-Team“ zur „Manöverkritik“. Die in das Motto „Märchen“ eingepass-

ten kindgerechten Angebote gewährleisteten einen guten Ablauf der Ferienspiele. 

 

Kreativangebote der einzelnen Gruppen, Ausflug mit allen Kindern nach Kaiserslautern in 

den Dino- Park, Wanderungen, Abendprogramme und projektorientiertes Arbeiten hinsicht-

lich des Abschluss-Festes waren Impulse gebender Rahmen für soziale Lernerfahrungen, die 

auch gruppenübergreifend wirkten. 
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8.3 Ganztagsbetreuung 

 

Die 36 Ganztagskinder nahmen ihr Mittagessen in der Ganztagesschule Volkerschule ein, 

deren Räumlichkeiten wir nutzen durften. 

 

Die Betreuer halfen bei der Essensausgabe und waren weiter dafür verantwortlich, die Schule 

wieder so zu verlassen, wie man sie vorgefunden hatte. 

 

Dank der Hilfe durch unsere Putzfrau, Frau Reinhard, klappte die diesjährige Mittagsbetreu-

ung wieder sehr gut. Die Wegstrecke zur Schule ist für die Kinder  ideal, da während der Fe-

rien dort relativ wenig Verkehr herrscht.  

 

 

8.4 Abschlussfest der Ferienspiele 

 

Die Ferienspiele endeten traditionell mit einem großen Abschlussfest der Kinder, zu dem auch 

Eltern, Verwandte und Freunde eingeladen waren. Hier präsentierten die Gruppen thematisch 

passende Großraum- Spiele auf dem gesamten JuKu-Gelände, die zum Ausprobieren und 

Mitmachen einluden. 
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9. Zirkusprojekt 2009 

 

 

 

9.1 Veranstalter 

 

Um der großen Nachfrage aus der Bevölkerung gerecht zu werden, wurden die Ferienspiele 

der Stadt Alzey, wie auch schon die letzten Jahre, um eine dritte Wochen verlängert. 125 

Kinder nahmen das Angebot „Zirkusprojekt“ wahr. Das Motto vom 27. Juli bis 31. Juli laute-

te: 

„Kinder machen Zirkus, Zirkus-Projekt (ZP) der Stad t Alzey“. 

Anbieter des Zirkusprojekts war der saarländische Verein „Lobby für Kinder e.V.“, der zu-

sammen mit dem traditionsreichen Familienzirkus „Circus Oriental“ die Ferienmaßnahme 

anbot. Als Vertreter der Stadt Alzey übernahm das JuKu den Part als Veranstalter. 
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9.2 Personelle Durchführung des Zirkusprojektes 

 

Die Mitarbeiter des JuKu (eine hauptamtliche Kraft und 14 ehrenamtliche Betreuer) waren 

hauptsächlich für den organisatorischen Ablauf zuständig. Dabei standen wir den Eltern und 

auch den Kindern als Ansprechpartner bei Problemen und Nachfragen zur Verfügung,  

 

Die Betreuer gingen mit den Kindern Mittagessen, bzw. betreuten andere als Picknick- Kinder 

am Juku und waren verantwortlich dafür, dass die Kinder während ihres Aufenthalts auf dem 

Parkplatz hinter dem JuKu das Gelände nicht verlassen usw. 

 

Da die Kinder nicht alle gleichzeitig am Zirkusgeschehen teilnehmen konnten, betreuten wir 

die Teilnehmer während ihrer „Arbeitspausen“. Dafür nutzten wir verschieden Spiele, 

Schminksachen und Akrobaten-Zubehör aus dem JuKu. 

 

Das Zirkuspersonal bestand aus sechs Personen. Zwei Frauen aus der Artistenfamilie studier-

ten den Hauptteil der Nummern mit den Kindern ein (z.B. Trapez, Hunde-, Tauben- und Pfer-

dedressur), die anderen übten mit den Kindern z.B. Clowns- und Fakir-Nummern oder über-

nahmen mit Hilfe der Kinder die Tierpflege.  
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9.3 Ganztagesbetreuung 

 

Wie im Vorjahr wurde wieder eine Ganztagesbetreuung angeboten, an der sich 36 Kinder 

beteiligten. Dies beinhaltet die Beaufsichtigung während der Mittagspause (12.00 Uhr bis 

14.00 Uhr) und eine gemeinsame Mahlzeit in der Ganztagesschule Volkerschule. 

 

Als sehr vorteilhaft erwies sich wieder die Durchführung des Zirkusprojektes auf dem Park-

platz der Jean-Braun- Straße. Die Kinder mussten so nicht soweit zum Essen laufen und wa-

ren auch pünktlich zu den Proben wieder zurück. 

 

 

9.4 Pädagogische Betrachtung des Zirkusprojektes 

 

Bei dem Zirkusprogramm handelte es sich um ein zielgruppenorientiertes Angebot. Dieses 

wurde so umgesetzt, dass die Kinder vom Aufbau des Zirkus bis zur Programmgestaltung 

beteiligt wurden. Auch waren die verschiedenen Programmpunkte so gestaltet, dass sie von 

jedem der teilnehmenden Kindern aus- bzw. durchgeführt werden konnten. Die Zirkusleute 

verstanden es sehr gut, den Teilnehmern die verschiedenen Akrobatennummern wie auch die 

Probleme bei der Tierpflege kindgerecht zu vermitteln. Mit den Kindern wurde ein „mündli- 

cher Vertrag“ geschlossen, bei dem gewisse Richtlinien für das ZP vereinbart wurden. So gibt 

es z.B. für „Tiere quälen“ die rote Karte, was das Ende für den Teilnehmer am ZP bedeuten 

würde. 

 

In einer homogenen Umgebung, abgegrenzt durch das große Zirkuszelt und die verschiedenen 

Fahrzeuge, fühlten sich die Kinder gleich vom ersten Tag an dem Zirkus zugehörig. Sie arbei-

teten mit Partnern unterschiedlichsten Alters, mit Tieren, mit Materialien und Geräten auf ein 

bestimmtes Ziel hin, nämlich die Galavorstellung am Samstagnachmittag. 

 

Durch dieses bedarfsorientierte Angebot lernten die Kinder die unterschiedlichsten Gestal-

tungs- und Aktionsformen kennen. Viele Kinder hielten es am Anfang nicht für möglich, dass 

sie ihre Rolle „schaffen“, doch durch das Erkennen ihrer eigenen Stärken und Fähigkeiten 

wurde ihr Selbstwertgefühl bzw. ihr Selbstvertrauen gestärkt. 
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Die Arbeit auf ein gemeinsames Ziel hin stärkte bei den Kindern den Gemeinschaftssinn. Sie 

erlernten so spielerisch soziale Kompetenzen, gerade auch dann, als klar wurde, dass z.B. 

nicht jeder an der Tierdressur teilnehmen kann. Auch dieser Umstand führte zu keinen Reibe-

reien, da ein breitgefächertes Angebot zur Verfügung stand. 

 

 

10. Fortbildungsmaßnahmen 

 
10.1 Hauptamtliche in der kommunalen Jugendarbeit, Landkreis Alzey-Worms 

 

Einmal pro Monat bestand durch den Arbeitskreis „Hauptamtliche in der kommunalen Ju-

gendarbeit im Landkreis Alzey-Worms“ für die Mitarbeiter die Möglichkeit der Fortbildung 

im Austausch mit anderen Kollegen der Sozialen Arbeit. Diese Treffen wurden als „Ideen-

schmiede“ für die tägliche Arbeit genutzt und fanden jeweils in einer anderen Einrichtung der 

Jugendarbeit statt. Weiter werden bei diesen Treffen Kooperations-Veranstaltungen wie z.B. 

Konzerte oder Turniere geplant. 

 

 

10.2 Arbeitskreis „Konzept“ 

 

In diesem neu geschaffenen Arbeitskreis geht es um die Konzeptentwicklung für die einzel-

nen sozialen Jugendeinrichtungen im Landkreis Alzey-Worms. 

Anhand eines Konzeptes soll Außenstehenden die Arbeit in der jeweiligen Einrichtung trans-

parenter gemacht werden. Weiter dient das Konzept als Mittel zur Evaluation der geleisteten 

Arbeit. Das JuKu war eine der ersten Einrichtungen mit einer Rahmenkonzeption. 

Der Arbeitskreis trifft sich alle zwei Monate in der Kreisverwaltung. 

 

 
11. Spenden an das JuKu 

 
Der Lions Club Alzey spendete uns im Frühjahr 500.- Euro für die Anschaffung  neuer Geräte 

für den Kraftraum. 

Ein besonderes Dankeschön geht an Herrn Willeke, der stets darum bemüht ist, den Kontakt 

zwischen den Lions und dem JuKu nicht abreißen zu lassen. 

Weiter spendete die SPD Fraktion Alzey 250.- Euro für den Kraftraum, wofür wir uns auch 

herzlich bedanken möchten. 
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. 

 

12. Das JuKu ist online 

 

Seit Mitte Dezember 2006 besitzt das JuKu nun eine eigene Hompage. Sie ist erreichbar unter 

www.juku-alzey.de  

Die Homepage bietet einen Überblick über das Angebot und die Termine im JuKu.  

Betreut und gepflegt wird sie von zwei Honorarkräften, die neue Bilder und Texte einstellen 

und versuchen werden, die Seite weiterzuentwickeln.  

Bewusst haben wir auf ein Gästebuch verzichtet, da die Eintragungen täglich kontrolliert und 

bei Bedarf gelöscht werden müssten (Beleidigungen usw.). Für die Eltern ist die Seite eine 

wichtige Informationsquelle, gerade wenn es um  die Ferienspiele und die Gruppenangebote 

geht. Weiter können Bands und Besucher dort die Bilder der Konzerte bewundern. 

 

 

13. Besucherstatistik des Jugend- und Kulturzentrums 2008 

 

Monat Offener 
Treff 

Kinder- 
treff 

Hausauf- 
gabenhilfe 

Mädchen- 
treff 

Sonderver- 
anstaltungen 

Januar 487  96 16 233 
Februar 401  108 17 165 
März 396  138 34 157 
April 418  61 16 332 
Mai 623  119  57 
Juni  409  123  226 
Juli FS  37  2440 

August 186  15   
September 590  205 11 59 
Oktober 689 17 129 35 161 

November 807 116 233 21 109 
Dezember 613 65 122 12 141 
Gesamt 5619 198 1386 166 4080 

 

2009 wurden insgesamt 11449 Besucher gezählt, 2008 waren es 12017. 
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13.1 Erläuterungen zur Besucherstatistik 

 

 Die Zahlen des Offenen Treffs ergeben sich durch die tägliche Erfassung der Besucher 

in einer Besucherstatistik (inkl. Schülercafe). 

 Die Zahlen der Hausaufgabenhilfe ergeben sich durch die tägliche  Erfassung der Kin-

der und Mütter, die an dem Angebot teilgenommen haben. 

Die Zahlen des Kindertreffs ergeben sich durch die wöchentliche Erfassung der Kin-

der, die an dem Treff teilgenommen haben. 

Die Zahlen des Mädchentreffs ergeben sich durch die wöchentliche Erfassung der 

Mädchen, die an dem Treff teilgenommen haben. 

Die Zahlen der Sonderveranstaltungen beinhalten alle unregelmäßige Veranstaltungen 

(Konzerte, Betreuertreffen, Tanzcafe, Ferienspielanmeldung, Betreuertreffen, Eltern-

abend usw.) 

 

Im Einzelnen wurden die Sonderveranstaltungen folgendermaßen besucht: 

 

Januar Konzert 126 

 Lions Club Alzey im JuKu 21 

 Theater Borzelkaschde 86 

Februar Konzert 134 

 Tanzcafe 31 

März Tanzcafe 29 

 Theater „Frosch Live“ 101 

 Betreuerschulung 27 

April Betreuerwochenende 81 

 Betreuerschulung 27 

 Passverkauf FS/ZP 180 

 SPD Fraktion im JuKu 14 

 Kreisjugendring 30 

Mai Tanzcafe 30 

 Betreuerschulung 27 

Juni Betreuerschulung und Elternabend 150 
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 Betreuerschulung 50 

 Tanzcafe 26 

Juli Ferienspiele 1770 

 Zirkusprojekt 670 

          September Tanzcafe 32 

 Betreuernachtreffen 27 

Oktober Konzert 127 

 Tanzcafe 34 

November Konzert 109 

Dezember Tanzcafe 42 

 AK Kommunale Jugendarbeit 18 

 Kindertheater 81 

 

14. Schlussbetrachtungen 

 

2009 war das JuKu wieder ein Treffpunkt für junge Menschen, der gerne aufgesucht wird. 

Die Angebote wurden von den Besuchern mit Interesse angenommen. 

Für die Ferienspiele 2010 werden aufgrund der Nachfrage in 2009 30 Plätze mehr , also zwei 

Gruppen zusätzlich, angeboten, was auch eine Aufstockung des Betreuerteams bedeutet. 

 

Seitens des Teams wäre es wünschenswert, wenn in naher Zukunft eine personelle Verstär-

kung angedacht werden könnte, da wir mit unseren Möglichkeiten die Obergrenze des Mach-

baren erreicht haben. 

 

 


